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Amtliche; Organ der Gemeinde krdenheim.
Diebaftton , Druck und Berlag von Carl Maß in Erbenheim , Frankfurterstraße 3h. 12 a . - Jnseraten -Annahmestelle Bei Wiltz . ^ tager . Sackgasse 2 .

Samstag , den 2 . Dezember 1916 9 . Jahrgang.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Vetr . Verteilung der KrotKarte«
Montag , den 4 . Dezember , werden die Brotkarten u.

Zusatzbrotkarten für die kommende Woche im Rat¬
haus abgegeben und zwar nur vormittags von 8 bis
II Uhr.

Die Karten werden nur gegen Zurückgabe der Aus¬
weise abgegeben und nicht an Kinder unter 14 Jahren.

Erbenheim , 2 . Dez . 1916.
Der Bürgermeister:

_ _ _ _ Mer ten.

Bekanntmachung.
Nach § 6 a der Bekanntmachung über Hafer aus

der Ernte 1916 vom 6 . Juli 1916, ' ist die Veräuße¬
rung und der Erwerb von Hafer zu Saatzwecken bis
»ui weiteres untersagt . Der Herr Reichskanzler wird
noch nähere Bestimmungen über den Verkehr mit Hafer
zu Saatzwecken erlassen.

Erbenheim , 30 . Nov . 1916.

_Der Bürgermeister : Merten.

Verordnung
betr . Verkauf von Waffen und Munition.

Meine Verordnung vom 1. Juli 1915 betr . Ver¬
lauf von Waffen und Munition — Ul.b Nr . 14008/6235
- wird , insoweit durch dieselbe der Verkauf an Mili-
lüpersonen geregelt worden ist, dahin abaeändert , daß
ijagdwaffen und Jagdmunition an Mannschaften nur
«kauft werden dürien gegen die schriftliche Erklärung
der Ortspolizeibehörde ihres Heimatsortes , daß der Ver¬
ruf an sie unbedenklich ist.
I Die Erklärung muß Art und Anzahl bezw . Menge
« zu kaufenden Gegenstände angeben.

Frankfurt a . M ., 31 . Okt . 1916.
Stellvertr . Generalkommando 18 . Armeekorps.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gill , General der Infanterie.

Bekanntmachung.
Durch Anhäufung sonstiger Dienstgeschäfte sind die

Sprechstunden des Bürgermeisters auf die Vormittags¬
stunden von 8 - 12  Uhr beschränkt . Nachmittags ist die
Bürgermeisterei geschloffen.

Erbenheim , 2 . Dez . 1916.
Der Bürgermeister:

_ _ Merten.

Bekanntmachung.
Betr . Anmeldung unfallversicherungspflichtiger Detail-

Handelsbetriebe.
Von der Detailhandels -Berufsgenossenschaft in Berlin SW . 68,

Charlottenstraße 96, wird mir mitgeteilt , daß noch zahlreiche In¬
haber von Detailhandelsunternehmen , welche die Reichsversicherunas
ordnung ak> 1 1018 Sn. _ rt .fc. tr c- r a
unterstellt

i ^ uei1' ,ütKvc oie .'-reicysverslHerunas-
"b 1. Januar 1913 der gewerblichen Unfallversicherung

... . — /chah ihre Betriebe nicht bei dem zuständigen Versicherunas-
amt zur Anmeldung gebracht haben.

Ich mache deshalb daran aufmerksam , daß Detailhaudelsbe-
tnebe schon dann versicherungspflichtig sind, wenn in ihnen ständig
2 kaufmännische Angestellte (Verkäufer . Verkäuferinnen , Kontoristen,
r.^ rlinae , Lehrmädchen — auch ohne Gehalt — ) oder ein gewerb-
werden rb ^l er (Laufbursche , Laufmädchen , Kutscher nsiv .) beschäftigt

Familienangehörige mit alleiniger Ausnahme des Ehegatten
£a T nn ^ kein Gehalt beziehe», als Angestellte im Sinne
des Gesetzes anzusehen.

. Die nicht rechtzeitige Anmeldung versicherunqspflichtiger Be-
^be kann von der Berufsgenossenschaft durch Verhängung von

^ldstrafen bis zu 300 Mark geahndet werden.
„ - llen Inhabern von oben bezeichneten Betrieben , die minde-
s 2 kautmannlsche Angestellte oder einen gewerblichen Arbeiter

beschäftigen, wird deshalb aufgegeben , ihre Betriebe
schleunigst bei dem Königl . Versicherungsamt unter Benutzung des
b'orpldvargeschriebenen Formulars in zweifacher Ausfertigung an-

Wiesbaden , den 23. Oktober 1916.
Der Vorsitzende des Kgl . Versicherungsamtes.

Dieser Auftrag aber macht uns frei von aller Furcht
vor dem Gerichte , das für uns dann nickt mehr Ver¬
dammnis bedeutet , sondern eine Vorstufe ' unserer siea-
reichen Vollendilng ist . So erkennen wir trotz aller
Wirrnisse der Gegenwart den guten und gnädigen Willen
unseres Herrn und Erlösers und grüßen ihn advents-
froh mit dem alten Jubelrufe : Hosiana dem Sohne
Davids , gelobt se, . der da kommt im Namen des Herrn
Hostana in der Höhe ! '

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 14 . Nov . 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

Wird veröffentlicht.
'Erbenheim , 25 . Noo . 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

üeHanniniachung.
• ^ Proviantamt Mainz kauft fortwährend gutes
- trockenes Wiesen - und Kleeheu sowie alle Sorten Stroh¬

arten . Einlieferungen können täglich ohne vorherige
Anfrage vorgenornmen werden . '

Erbenheim . 30 . November 1916 . .
Der Bürgermeister : Merten.

Bekanntme.2nng.
ckr. den Verkehr mit Steckrüben (Kohlrüben , Unterkohl-
riiben ), Möhren und Weißen Rüben (Wasser - und

Stoppelrüben ) .
I Zufolge Anordnung des Herrn Oberpräsidenten in
"»ssel wird auf Grund der Verordnung über die Er-
Wung von Preisprüfungsstellen und der Versorgungs-
'M » ng vom 25 . September 1915 (Reichsgesetzblatt
«/ 607 ) und vom 4 . November 1915 (Reichsgesetzblatt
^728 ) und vom 4 . Juni 1916 (Reichsgesetzbl . S . 439)
'ttniit für den Landkreis Wiesbaden nachstehendes
wrdnet:

l Die Ausfuhr von Steckrüben . Kohlrüben , Unter¬
grüben , Möhren und Weißen Rüben, ' Wasser - und
!°ppelrüben aus dem Kreffe in jeder Menge ist nur
^ .Genehmigung des Kommunilverbandes gestattet.

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Änordnun-
1 werden nach § 17 der Verordnung über die Errich-

von Preisprüfungsstellen und die Versorgungs-
?lung vom 25 . September und 4 . November 1915

Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
8 zu 1500 Mark bestraft.
I Wiesbaden , 23. Nov . 1916.

Der Königliche Landrat.
v. Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 27. Novbr . 1916.

_ Der Bürgermeister : Merten.

Bekanntmachung.
Durch den Mangel an Beamten - und Acbeitskräf-

. 6>tf hiesiger Bürgermeisterei werden die Besitzer,
Me Hansschlachtungm vornehmen lassen , dringend
W.t , die Anmeldung unter Angabe des Zeitpunktes
^uhzeitig bei dem Stellv . Fleischbeschauer Breiten-
, zu bewirken , daß doch zuin mindesten die Lebend¬
en in seiner dienstfreien Zeit erfolgen kann.
Ekbeiihv .ni , den 26 . Nov . 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

kokales und aus der nähe.
Nrdrnljrlm . 2 Dezember l!»I6.

Advent.
Am Anfang des neuen Kirchenjahres erschallt wie-

! u Z  bi WS mit
, I men köstlichen Gaben des Friedens und der Freude

Aber paßr sie in diese sturmdurchtobte Zeit in der die
j Ucker En täuscknü^ D? ÜHen  möchten in schmerz-

j Aber Gottesgedanken sind nicht die unfern Wir
I dürfen nicht übersehen, daß Advent nicht bloß Leil und

Wohl ^ kommt ^Gottes ^ » und Gericht 'bedeutet.ESitrS "$ -
• " ►.JWM . Dünke, . ' scl 'bftgetfrfüinlii ? ' ! // " Beim,
usw. @r, der ewige Gottessohn , hat den Kamnf 7wi-
schen Licht und Finsternis nicht aus Freude am 4er

m di - « ->' hineingeimgen . loj „ w $£vollkommene .Sieg erst durck beiß- " er

Ä 'p
Ä L d,.L7 äxä

zu uns zrrweilen wunderlich erscheinen Des ' Gotte«
sohnes Walten ist nicht an enge durch Raum und »T
behinderte menschliche Gesetze gebunden fXl * § elt
M . n,ch,n MM und ' Kraf ! kuL 'chm will P sö7L
oft am sichersten gewährleistet . ’cltl 9

feinem  Omnien sich willig erschließtwird die Kraft seines neuen Lebens kroß „ ri '. mVV r
h° " - » Zeit d-uiiich » tlto T Ä ? " 141 *!
unftr SBölf j „ einem nraen ffiSonb in « 3
Siebe . üchiig machen. Durch die L > z. ei^ ü aber Ä
er uns zuzubereiten und au ^zurüsten di- ;r- r - -

Reiches und die Ve„ iiudigerfL ' "HeLKi ?^ !'n'

r^ r der Milch vom ge-
schlachteten Milchvieh in den Schlachlhöfen . Vielfach
herrscht die Meinung , daß die bei Schlachttieren noch
im Euter enthaltene Milch auf den Schlachthöfen unqe-

öZnfle - Dies ist durchaus nicht der Fall.
Die Milch der Schlachttiere wurde schon in Friedens¬
zeiten regelmäßig von den Schlachthofverwaltungen oder
sonstigen Verfügungsberechtigten gewonnen uiid nach

^ der durch das Viehseuchenoesetz für solche Milch vorae-
schrlebenen Sterilisation in den Verkehr gegeben . Bei
der jetzt allgemein so stark fühlbar gewordenen Milch-
knapphe . t ist etz ausgeschlossen , daß diese schon in Frie-
denozeiteii geübte Gepflogenheit irgendwo vernachlässigt
wird , zumal die betreffenden Stellen angewiesen sind
mir ? besonders auf die restlose Gewinnung
dieser Milch zu richten . ^

m ^ ^ ^ ^ ^ ^ ichtspiele  in Wies-
Nhewstraße 47 , erfreuen sich seit der kürzlich er-

folgten Eröffnung eines äußerst Zahlreichen Besuches.
Die zur Aufführung gelangenden Films sind Schlager
ersten Ranges und sinden bei dem Publikum den größ-

Dheater bietet alle Bequemlichkeiten
und ist der Besuch desselben nur zu empfehlen . Ab
heute bringt es den äußerst spannenden Wiener Kunst-
ftlm m 4 Akten „Wenn ewiger Haß . . sowie das
re ^ enbe Lustspiel „Der verhängnisvolle Ueberzieher " . Das
Beiprogramm ist ein auserwähltes.

* Höchstpreise für Streichhölzer inSickt
Das plötzliche Verschwinden der Streichhölzer im Klesir-
haiidel , das kürzlich eintrat , als erneut aus den von der
Zundholzindustrie vereinbarten Kleinhandelspreis von
tv - ^ ^as Paket hingewiesen wurde , ist von zu¬
ständiger Stelle zum Gegenstand eingehender Uniersuch-
ungen gemacht worden . Dabei hat sich herausgestellt,
daß die von den Kleinhändlern nahezu übereinstimmend
zur Begründung des Mangels angeführte Behauptuna,
sie konnten keme Ware „hereinbekommen " , weil die
Fabriken infolge Rohstoffmangels zu liefern nicht im
Stande waren , eine Irreführung ist, die der tatsächlichen
Lage der Erzeugung vollkommen widerspricht . Im Ein¬
vernehmen mit der Zündholzindustrie sind die zustän-
drgen Stellen zu der Ueberzeugung gelangt , daß eine'
Festjetzung von Höchstpreisen für den Kleinhandel mit
Zündhölzern erforderlich ist . Eine entsprechende Ver¬
ordnung durfte bereits in nächster Zeit ergehen . Den
Leibrauchern kann bei dieser Sachlage nur dringend
geraten werden , sich zu keinerlei Vorratskäufen verleiten
zu lassen.

Theatcr -Nachrichtcu.
Königliches Theater Wiesbaden.

Samstag , 2 : Ab . D . „Das Glöckchen des Eremiten " .
Anfang 7 Uhr.

^Anf " ?' lchr ^ ^ au fSe5 Ab . „Das Dreimäderlhaus " .

Montag , 4 : Ab . B . „Graf Waldemar " . Ans . 7 Uhr.
Dienstag , 5 . : Ab . A . „Aida " . Ans . 7 Uhr.
Mittwoch , 6 . : Ab . C . „Onkel Bernhard " . Änf . 7 Uhr.
Donnerstag , 7 . : Ab . B . „Die Jüdin " . Auf . 7 Uhr/
Freitag . 8 . : Ab . D . „Der Graf von Luxemburg " . An¬

fang 7 Uhr.

Samstag . 9 . : Ab . C . „Othello " . Anfang 7 Uhr.
Residenz - Theater Wiesbaden.

Sonntag , 3 . : Nachm . 3 .30 Uhr . Halbe Preise Das

Ä/bS 7 USt: « "rifpiel E . ffl . Milet.

SUontag , 4 . : Gastspiel C . W . Büller . „Der Raub der
Lablnermnen " .

Dienstag , 5 . : „Der Kilometerfresser " .
Mittwoch , 6 . : Gastspiel C . W . Büller . „Tr Wespe"
Donnerstag . 7. : „Altmutter " . ^ P '

^^ 0^ 8 . : Volksvo rstelluiig . „ Henriette I coly " .

9" elr,icv zulässige Mass hinaus
kNirchttuch». worin sich fiafer

oertnder, oder Gerste nerJiiiferr, versündigt sich
am Vaterland.



©etreldeforgen
r ’ Kn den Hauptstädten der Entente fragt man längst
nicht mehr : Wie hoch steht der Weizenpreis , sondern dre
bange Frage lautet nur noch: werden wir einigermaßen
Genügend Brotgetreide heranschaffen können. Wie groß
besonders in England die Brotsorgen sind, geht aus der
Tatsache hervor , daß man dafür agitiert , an Stelle des
so knappen Weizens in Großbritannien selbst lieber Hafer
auszusäen . Man will dann den Hafer mehr zur mensch¬
lichen Nahrung heranziehen. Wie ungünstig der Frachten¬
markt liegt , geht aus folgender Meldung der Morning Post
hervor : „Tie Maisfrachten von La Plata nach England
stiegen aus 130 Schilling . Die Fracht von Nordamerika
nach England für andere als ganze Schiffsladungen be¬
trug 85 Schilling , von Häfen des mexikanischen Golfes
sogar 125 Sch. Tie Fracht von Carachi schloß zu 115,
von Bombay zu 145 Sch. Es ist gegenwärtig wenig
Tonnenrauni verfügbar ."

Was den Bezug von Weizen aus Nordamerika betrifft,
so gehen die nordamerikanischen Schätzungen über die für
die Ausfuhr zur Verfügung stehenden Mengen beständig
zurück. Amerikanische Exportfirmen schätzen jetzt das
Ausfuhrquantum auf höchstens 2 Millionen Tonnen , '.näh¬
rend Nordamerika im letzten Jahre etwa >2 Millionen
Tonnen , im Jahre Vorher etwa 10 Millionen Tennen
Weizen und Weizenmehl nach Europa sandte . lzb.)

Wundschau.
vr»lsch!and.

^ Berechnet,  lzb .) Tie sich immer häufiger wie¬
decholenden Zeppelinangriffe geben den Engländern An¬
laß zu den merkwürdigsten statistischen Rechnungen, die
unwillkürlich an die „Systemberechnungeu" der berufsmä¬
ßigen Hazardspieler erinnern , und mittels deren sie hof¬
fen, herauszubekommen, wann ein neuer Angriff zu. er¬
warten ist. So hat man herausbekommen, daß die Luft¬
schiffe eine gewisse Vorliebe für den Dienstag haben : denn
die meisten Angriffe haben bis jetzt an diesem Wochentag
stattgefunden . Tie „Daily Mail " z. B . macht folgende
Berechnung : „Es fanden fünf Angriffe am Sonntag statt,
drei am Montag , elf am Dienstag, sieben am Mittwoch,
fünf anr Donnerstag, drei am Freitag und fünf am Sonn¬
abend. Daraus kann man also schließen, daß an Dienstagen
die Zeppelin -Abwehrmannschaft besonders auf ihren Po¬
sten sein muß".

))(( Nach der Pause, (zb .) Daily Chrvnicle meldet
aus Petersburg : In der Tobrudscha haben neue Bor¬
postenerkundigungen des Gegners begonnen. Babadag und
Tulcea erlitten mehrfach Hauptangriffe . Auf der gan¬
zen Tobrudschalinie zeigt der Feind wieder nach drei¬
wöchiger Pause starke Aktionsfähigkeit.

!! Notschrei, (zb .) Rumänien wendet jetzt den Not¬
schrei an die englische und französische Regierung . Un-
abweisliche Notwendigkeit sei geworden, daß die griechische
Frage sofort gelöst werde. General Sarrail müsse in die
Notwendigkeiten versetzt lverden, nach seinen einjährigen
dittetantischeu Versuchen endlich Leistungen aufzuweisew.
Otzur durch einen gewaltigen Bruch seiner bisherigen Taktik
und durch eine au seiner Front geschaffene Erleichterung
vermöge er zu verhindern , daß Rumänien demnächst Ser¬
biens Schicksal teile.

Oeftitcher
Ter Siegesrausch, in den sich die Entente wegen der

Einnahme von Monastir hineingearbeitet hatte , ist ver¬
rauscht. Und mit ihm sind alle Hoffnungen verschwunden,
die man. in voreiliger siegesfroher Stimmung an dieses
Ereignis knüpfte. Sarrail sitzt fest.

Ein ge kapselt.
Mail übertreibt sicher nicht, wenn man aus dem Fort¬

gänge der glänzend von Falkenhahn und Mackensen durch¬
geführten Operationen den Schluß zieht, daß die rumänische
Niederlage am Shiul tatsächlich, eine Katastrophe für die

Eer Erauer von Gent.
Hiftorisrl er Roman aus Flanderns Vergangenheit

von Werner von W o lffer s d or ff.

Rumänen bedeutete. Sie Arfovagruppe ihrer Mm »» ist
in der Südwestecke der Walachei eingekapselt.

F a l s ch g e r e chn e t.
Falkenhahn steht trotz den Hindernissen mitten m

Rumänien , oder richtiger gesagt, er stürmt gleichzeitig mit
den Mackensenschen Truppen , die den Donauübergang er¬
zwungen haben, in der walachischen Tiefebene konzentrisch
auf das Herz Rumäniens , auf die Landeshauptstadt Bu¬
karest, zugleich die stärkste Festung. Tie Ententetruppen
haben falsch gerechnet.

I !a m nre r.
Es herrscht wieder Jammer im Ententelager , wäh-

rend man in Sofia , wo man in rumänischen Dingen Be¬
scheid weiß, schon mit einem völligen Zusauinienbruch Ru¬
mäniens in den nächsten Wochen rechnet, was de» Aus¬
gang des Krieges entscheidend beeinflussen werde, (zb.)

Westlicher Uriegrscha«platz
Der Angriff au der Somme ist ins Stocken geraten.

Ter kleine Ueberfall der Franzosen gegen den Südteil
des Peter Baastwaldes ist glatt abgewiesen morden. Be¬
merkenswert ist nur , daß solche Angriffe ohne Feuervor¬
bereitung in den letzten Wochen mehrfach von unseren
Gegnern versucht worden sind. Sie rechnen vergebens mit
einer Unaufmerksamkeit unserer Grabenbesatzungen, (zb.)

Behandlung.
Es berichtet das in Genf erscheinede russische Organ

folgende Mitteilung aus Frankreich:
Am 28. September wurden in dem Militärlager Marlly

acht russische Soldaten des 3. russischen Infanterie Regi¬
ments standrechtlich erschossen Sie hatten in Marseille
ilnen Reaimentskvmmandierenden , Obersten Krase gebötet..
Dieser soll ein Soldatenschinder gewesen sei». Dreißig Sol¬
daten desselben Regimentes sollen nach Rußland abtrans¬
portiert Ivorden sein, und wie verlautet , zu lebensläng-
licher Zwangsarbeit verurteilt . In Toulon wurden 40 rus¬
sische Matrose» von der Mannschaft des Schlachtschiffes
„Askold" verhaftet , uird dein Militärgericht übergeben, an¬
geblich wegen rovolutionärer Propaganda , außerdem weil
sie sich weigerten, nach Saloniki verschifft zu werden. Tic
russischen Truppen werden von der Außenwelt vollstän¬
dig abgeschlossen. Immerhin gelang es, ans sicherer Quel¬
le zu erfahren, daß in einer Marseiller Kaserne russische
Soldaten oft durchgepeitscht werden, weil sie sich be¬
trunken hatten . Dort meuterten auch am 16. August rus¬
sische Truppen . »b-

Lrrrova.
— Dänemark, (zb .) Ter Finanzminister hat im

Parlament einen Gesetzentwurf über Teuerungszulagen cin-
gebracht, die 70000 Personen zugute kommen sollen. Ter
Aufwand hierfür wird ungefähr 25 Millionen Kronen
erfordern.

— Holland, (zst .) In der holländischen Kammer,
die sich mit den Ausgaben für Heereszwecke beschäftigte,
trat eine starke Abneigung zutage, die Förderung für Pan¬
zerfeste für Küstenverteidigung zu bewilligen. Man ist,
der Ansicht, daß sich diese Forts im gegenwärtigen Kriege
als wertlos erwiesen haben.

— Rußland, (zb .) Im Säratvwer Gouvernement
herrscht nach einer Meldung des Rußkoje Slovo Hungers¬
not . Es fehlt dort gänzlich an Mehl. Aus allen Städten
werden zahlreiche Fälle von Hungertod gemeldet. Chora-
binsk hatte 2000 Fälle von Hungertyphus zu verzeichnen.

— Italien, (zb .) Nach vorliegenden römischen Mel¬
dungen ist die Friedenssehnsucht in Italien im letzten
Vierteljahr stark gewachsen. Besonders die Ereignisse in
Rumänien und die bedeutenden wirtschaftlichen Nöte des
Landes habe» die Fciedenssehnsucht im ganzen Land stark
anschwellen lassen.

— Rumänien, (zb .) Ter Bukarester Korrespondent

dev Tyoner RHmbltieain mskdet, d«ß die Rumänen durch
die überlegene Artillerie des Feindes gezwungen worden
leien, immer neue Gebiete aufzugeben gnd sich znrückzu-
ziehen. In der Moldau beginnt der Feind über die bisher
besetzte 30-Kilometer-Strecke vorzugehen.

— England, (zb .) Man ist der Ansicht, daß alle
brauchbaren Arbeitskräfte bis zum 55. Lebensjahr zur
„Pflicht der nationalen Arbeit " einberufen ioerden. Auch
die Vorarbeiten für eine Gesetzesvorlage, die die Wehr¬
pflicht für Irland vvn' icht, siud ziemlich tont vorge¬
schritten. (Kriegsztg.)

— Norwegen, (zb .) Di« skandinavischen Lander
werden, wie ein Telegramm meldet. nach einem' gemein¬
samen Beschluß eiserne Scheidemünzen einführnr , da sich
der Kupsermangel fühlbar macht.

klmerika.
— B e r. Staaten, (zb .) Es wurde eine Konsemiz

im Weißen Hause «£•feilte ». .yauptgegeustand war die
Forderung der Zurückziehung der amerikanischen Truppen
durch Carranza , der auch dringend des finanziellen Bei¬
standes bedarf.

Aus aller Wett.
(-) Danzig.  Selbstmord verübte den 50jährige .(kauf,

mann Stephan Müller in Danzig, Inhaber einer großen
Melafse-Futtermittel -Fabrik in Elbing . Müller , der wäh¬
rend des Krieges viel Geld verdiente, hatte sich erst kürzlich
das westpreußische Mustergut Klein -Gartz bei Dirschan ge¬
kauft. '1 I

— Haa g. Aus Rotterdam wird berichtet, daß die
Regierung ein Rundschreiben an die Bürgermeister 'sich¬
ren werde, indem die Gemeinden zur Sparsamkeit -cim
Steinkohle»verbrauch aufgefordert werden. Es wird be-
schlossew die Geschäfte und Kaffeehäuser früher zu fchlle-
ßen. um den Gasverbrauch auf ein bestimmtes Miimmm
herabzusetzen.

— Amsterdam, (zb .) Ter Automobllverkeir in
Amsterdam ist wegen Benzinmaugels völlig eingestellt wor¬
den. Nach Holland mit Benzin unterwegs befindlich-
Dampfer von Amerika werden seit längerer Zeit in eng¬
lischen Häfen festgehalten. Alle Einsprüche blieben bisher
wiikungslos . ..... .. . .

— London, (zb .) Tie amtliche Gazette veröffentlicht
eine Verfügung, wonach dem Schieds-Sekretär in Irland
und dem Handelsaint für England das Recht erteilt wird,
Vergnügungsreisen mit der Eisenbahn oder der ssiuißen-
bahn zu verbieten.

— „Gefüllt" Eine unangenehme Ueberraschung erleb¬
te kürzlich eine Frau aus Köuigssteele brr Essen a. R. Ae
war zur holländischen Grenze abgereist, um von eliim
Schmuggler Fleischwaren, unter anderem auch erneuM
neu Rollschinken, zu kaufe». Als die Frau mit den erstan¬
denen Waren nach Hause kam, und den Rollschinken durär
schneiden wollte , machte sie die unangenehme Cutdeäung.
daß der Schinken mit einem dicken Stück Eise» gefüllt >m.
Tie „Umhüllung " des Eisens, also der wirkliche Schuikon
wog kaum vier Pfund , während der eiserne Inhalt s»»l
zehn Pfund schwer war . . J

)„"( verfaftunq. Nachdem eine Anzahl russischer Zllk
ker Großindustriellen verhaftet worden ist, kommt W
die Reihe an die russischen Bauurivolllieferauteu . «m**
Ausiehen erregte es, daß rricht nur viele Bauurivollhmn
in Zentralrußland , sondern auch die hervorragendsten van
wollhändler in Zentralasien wegen Verbrechern,cher Höchstpreise b,
kulationen vor das ' Krnegögericht gestellt werden ^

)( grieoferiig. In einem Lorrdoner Blatte ist zu li;'*;
„Der ehrwürdige I . H. Harvey, Prediger an der Babtrst'
kirche in Atttebvrvugh , in der Grafschaft Warwifhire, J
sein geistiges Amt niedergelegt, um sein ganzes Tast»
der Arbeit in einer Munitionsfabrik zu widmen."
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55 , Mache Dir darüber keine Sorgen, lieber Vater, wenn
Du mir versprachst, morgen und die folgenden Tage Dich
nicht wieder in Gefahr zu begeben, indem Du von httt
jorlgehst, dann will ich morgen auch nachholen, war ta)
heute zu wenig von den von Brigitte Vorgesetzten Spersen
genossen habe." ^ ...

.Ja , ich verspreche es Dir, aber was Du nur für eme
Angst hast, muß denn mein Fortgehen unbedingt eme
Gefahr bedeuten? Ts lauert doch nicht auf Schritt und
Tritt das Verderben auf mich, ich begebe mich doch mcht
unlei- Räuber und Mörder — * . . .

Ein furchtbarer Schlag draußen gegen die ins Freie
führende Tür des Fifcherhäuschenr, von dem das ganze
Gebäude widerhallte, unterbrach die weiteren Worte des
Herrn von Leuven.

.Herr Gott im Himmel, was war das/ kreischte Die
alle Brigitte auf und flüchtete in den äußersten Winke
des Raumes, während Biancas Gesicht eine Leichenblastc
überzog und sie ängstlich auf ihren Vater blickte, der
ebensalls die Farbe wechselte, sonst aber gewaltsam an
sich hielt und keine Furcht weiter zeigte.

„Er werden einige übermütige Burschen sein, die stch
darinnen gefallen, die Nachtruhe anderer stören zu wollen,"
sagte Herr von Leuven scheinbar ruhig. »Dergleichen ist
Seit dem neuen Stadtregiment in Gent an der Tagesord-
innigi Gott behüte uns davor, daß er nicht noch ärger

n U sollte  aber bei dieser ersten Störung doch nicht
fein Bewenden haben, denn noch mehrmals dröhnten hej.
liqc L.HIöge gegen die Türe, als wolle man dieselbe m
Tiüumieri.chlagen und danu ül das Haus eüidkinsen.

Je ärger der Lärm wurde, desto ängstlicher gebürdete sich
die alte Brigitte, sodaß sich endlich Herr von Leuven ent-
schloß, selbst' nachzusehen, wer eigentlich draußen sei.

.Bleibt hier, gnädiger Herr," jammerte Brigitte, „man
könnte Euch umbringen, achEmrin Gott, was hat das zu
bedeuten."

.Aber Brigitte, wir müssen doch sehen, was eigent¬
lich los ist, wir können doch nicht die Türe einschlagen
lassen. Es scheint mir mehr zu bedeuten als bloßer
Uebermut einiger Burschen. Was Hilst es, wenn wir hier
surchtsam sitzen bleiben."

.Herr von Leuven nahm das kleine Oellampchen und
wollte sich hinausbegeben, da hing sich Bianca an seinen
Arm, und bat, ihn begleiten zu dürfen.

.Bleibe hier, Bianca,' entgegnet« Herr von Leuven,
warum willst Du Dich in Gefahr begeben, wenn eme
solche droht." „ f „

.Dann will ich dir Gefahr mit Dir teilen, lieber Va¬
ter," bat Bianca nochmals und als Herr von Leuven sah,
daß jeder Zug von Aengstlichkeit von ihr gewichen war
und feste Entschlossei'heit sich in ihrein Gesicht ausprngte,
da gab er nach und beide begaben sich hinaus in die
dunkle Vorflur, von wo aus die Türe ins Freie aus die
Straße führte. Augeublicklich herrschle vollständige Stille,
nichts rührte sich, als Herr von Leuven den Llaum mit
dem Lämpchen ableustjtete und als er sah, daß die Haus-
türe noch fest verschlossen war, sagte er halblaut zu seiner
Tochter: ^ ..

.Es war doch nur eine vorübergehende Storung.
Komm, wir wollen uns wieder ins Zimmer begeben, denn
die Brigitte ängstigt sich noch zu Tode."

Er kam aber nicht dazu, diese Llbsicht aurzuiuhren,
denn eine barsche, befehlende Männerstimme ries, gleich
daraus: ■ * _ . 4

.Aufgemacht— im Namen des Rates der» Stadt

Jetzt war es mit der Selbstbeherrschung Biancas ;
bei. Sie schlang ihre Arme verzweifelt um bt« m
ihres Vaters, der ebenfalls entsetzt einige Schritte r»
wich und das Lämpchen fallen ließ, sodaß. im Augen̂wich und das rtampcyen sauen |uuui/«»» . ..je
wieder völlige Finsternis in dem engen Raum her-!

„Vater, was hat das zu bedeuten," flüfterle MH « Eme ganz
ängstlich. „Was kann man von Dir wollen." , äw fin<r

.Ich weiß es nicht," entgegnete Herr von Leuock̂ »orraum wie
seine"Stimme klanq merklich unsicher. „Es wurde.U . Herr vonlicy unpcyer. „crv

ooUltantig ,w.« °s ,.m. “ffi 6,
!ie Sv *.« aefchli

noch länger verwehren zu
damit sie frisches Licht bringt. ^ lie «ersuch gegeni

Wahnsii
sen ihrem Vater zu. >nit

.Und Du mein Kind?"
Mich laß hier, man wird sich doch nicht an ,,ZerIich als

Mädchen und einer alten Frau vergreisen, wemi - ^ .. .
Dich nicht findet. Fliehe, lieber Vater, um ^""er.
Willen - schnell, schnell vielleicht weiß die Bng n ^ ;
zweiten Ausgang aus dem Hause oder ein sicheres ^ sich Ger
,teffe.2 )a*u wird es zu spät sein. Mag das
neu Lauf nehmen." ^ me<

»O, verzage nicht, lieber Vater, um meinetwillen, well
einen Versuch." entgegne

Bianca eilte geräuschlos zurück, um Brigitte »nd̂ yabe' d^
Rat zu fragen, aber Herrn von Leuven hatte stmê - Uefebi»iinfSi
nicht betrogen— es war zu spat zur Flucht a" ^  Knnm-
Fischerhäuschen, mit dessen Einrichtung er noch K ^ onntc nvAiimcniau &ajtn , mu ut ||ni v,iiuuv >uny »
vertraut war, um in solcher Kürze unbemerkt eck ^ ^esstun
weg zu finden, denn ein neuer so heftiger
irgend einem schweren Jnslrumeiil wuroe
gesührt und schwere Körper stießen dagegen,QCjugn uno icywere j \ orpfi picßeu uuytiit »«» ~
den Angeln flog und der Eingang ins Haus

l freiu»ar

Listoriscl,
von 9

jofett alten M>

Mit welc

> . Wieder ei
k"nn. Hur L

^»g des l ô
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^lUKzeilqfff . rsr . ?su der kürzlich unter dieser Wpitz-
Elke derostentlichten Notiz lvird uns ntitgeteilt , daß bet
Flugzeugführer Robert Güldner , der am 4 . August 1914
als Kriegsfreiwilliger eingetreten ist , am 2 . August 1898
in Bremen geboren wurde . Er ist also noch jünger als
der kürzlich erwähnte Flugzeugführer Franz Götte.

». ^ vergiftet . Nach ! dem Genuß berdorbener Lebens¬
mittel in der aus vier Personen bestehenden Familie des
Arbeiters Raffel in Braunsberg (Ostpreußen ) ist die 17-
jährige und die 13jährige Tochter gestorben , der - Vater
sowohl wie die Mutter sind in bedenklichem Zustande ins
Krankenhaus gebracht worden.

? ) verwickelt . Tie Ennittelungen in den Getreide?
kchiebungs - und Wuchergeschäften , die allein in Danzig
und Umgebung bereits zu sechzehn Verhaftungen geführt
haben , beschäftigen interner großen Anzahl von großen
Md kleineren Städten nicht nur Posens und Westpreußens,
sondern auch im Reiche die Gerichte , so in Posen , Brom-
berg , Gnesen , Graudenz , Danzig , Bremen , Hamburg , Ber¬
lin und Leipzig . Im ganzen erstreckt sich , wie aus Danzig
gemeldet wird , der Kreis der gesamten amtlichen Ermitte¬
lungen auf etwa 200 Personen bezw . Firmen.

? ? Rätselhaft . Starke Beunruhigung verursacht in
Potsdam das Verschwinden der Lehrerin B ., die vermißt
lvird . Tie erste Mutmaßung , daß ein Mord vorliegen
könne , wurde durch den Inhalt der bei den Eltern und den
Perliner Angehörigen der Verschwundenen Vorgefundenen
Briefe lviderlegt , und dazu kam die weitere Tatsache , daß
die Vermißte am Tage ihres Verschwindens einen Kahn
«m 0 . November vorgefunden . Tie Ruder lagen im Kahn,
den sie zu einer Ruderpartie gemietet hatte . Bon der In¬
sassin war nicht ein Stück zurückgeblieben.

Hund . Einen merkwürdigen und originellen Hin-
dmburg -Fund hat das Kaiser Friedrich -Museum zu Posen
erworben . Beim Umpflügen des Bodens für die Winter¬
saat stieß ein Ansiedler in der Erde auf einen silbernen Be¬
cher, den seine Pflugschar leicht beschädigte . Er enthob
ihn dem Boden und es fand sich, daß der Becher rund her¬
um die Namen einer Anzahl von Offizieren trug . Darun¬
ter befand sich auch der des Sekondeleutnants von Benek-
kendvrff und Hindenburg . Ter Becher wurde an den Lei¬
ter des Kacher Friedrich -Museums in Posen abgeliefert,

'der der Geschichte des merkwürdigen Fundstückes nachging.
Es crivies sich , daß es die Jahreszahl - 1884 , den Stadt¬
stempel Posen und einen Meisterstempel mit dem Namen
Klau trug , und es konnte hiernach festgestellt werden,
daß der Becher eine Liebesgabe des Offizierskorps des
Infanterieregiments Nr .-18 an einen Leutnant von Osten
>var. Bei diesem Regimente hat der Vater unseres Hinden¬
burg seinerzeit als Leutnant gestanden . Die Familie von
Lsteir war zur Zeit der Witmung des Bechers auf Gut Zer-
Ei ansässig , und so schließt sich die ganze Geschichte des
Fundes in lückenlosem Zusammenhang zum Bilde . Ter
Becker lvird fortan als ein hübsches Zeugnis der Geschich¬
te der Familie Hindenburg in der Provinz Posen im Kai¬
ser Friedrich -Museum aufbewahrt werden.

Kevichtsscrar

!) Wucherer.  Bon der ersten Strafkammer d »r
landgerichtS Neuruppin lvurde der Kaufmann Hermann
Henndorf wegen Ueberschreitung der Höchstpreise für Web-
»»d Stückwaren im Kleinhandel um 250 Prozent zu 5000
Mar ? Geldstrafe verurteilt . Ter Staatsanwalt hat 20 000
Mark Geldstrafe beantragt.
M — Div id en t en m a che r . Die Strafkammer in
Bielefeld " verurteilte den Direktor Wilh . Bogt und den
Prokuristen Fritz Guegelcr von der Vogt und Wolfs A .-G .,
Fleischwarenfabrik in Gütersloh , lvegen Ueberschreitung der
Höchstpreise beim Ankauf von Schlachtschweinen zu 10000
bezw. 8000 Mark Geldstrafe . Ihr Einwand , daß sie nicht
lvls unehrenhaften , gewinnsüchtigen Gründen , sondern aus
der Absicht gehandelt hätten , ihren Betrieb nicht schließen
und nicht langjährige beschäftigte Arbeiter , darunter eine
Anzahl Kriegerfrauen , entlassen zu müssen , schlug nicht
durch . Tie Händler Anton Horstkamp aus Glandorf und
M»»W» II . . . II II

rer Fretter von Senk.
Listorifrl er Roman aus Flanderns Vergangenheit

von Werner von W o lffer  s d or ' ff.

Eine ganze Anzahl Männer drangen ein , voran einer
mlt einer Laterne , die er in die Höhe hielt und nun den
*orraum wieder beleuchtete.

Herr von Leuven stand unbeweglich da , er schien im
chlen Augenblick wie gelähmt *- er war nicht mehr im
owelfeh daß man ihn suchte , daß die Echicksalsstunde
>ur ihn geschlagen halte . Jeder Widerstand oder Flucht-
ersucl^ gegknüber der Anzahl schwer bewaffneter Männer

Wahnsinn gewesen.
hw *5 ^ *nn  2 »hr Gerhard von Leuven seid , so folgt uns,"

diesen Worten trat einer der Männer , der sich schon
Werlich als Anführer kennzeichnete , auf den widerstands-
stn alten Mann zu und legte seine Hand schwer auf dessen

Schulter.

k röt ^ em  verlangt man das von mir ? "
“io * sich Gerhard von Leuven endlich zu einer Entgeg-
M auf, , nachdem er den ersten Schrecken überwunden.

bis zur Stunde freier Bürger der Stadt Gent
"nd Mitglied des Rates ."

welchem Rechte ? Danach fragt Ihr mich zu
intlvr *utgegnete der Anführer der Stadtknechte . „ Ich
Jnh 1? Zielst eines hochweisen Rates der Stadt Gent
>>„. nabe darauf zu achten , nicht danach zu fragen , diesen
^fehl pünktlich auszuführen ."

»Konnte man nicht jooiel Rücksicht bezeugen und mich
/ . Tagesstunde ansfordern auf dem Sladthause zu ec-
Mnen ."

^ »Wieder eine Trage , die ich Euch nicht beantworten
,,nn - Herr Nikolaus von Warden von dem ichinVer-
O m » g des hvehedleii Hern Stadtregciiten von Arleveldc
W Beieh ! erhailen habe , wird Euch wohl Ausschluß gc-

WMelm Körstkamp au * Taer (.# r «{# Kbu,a ), die sich die
Ueberpreise hatten zahlen lassen , erhielten 3000 bezw . 4600
Mark Geldstrafe . — Wie mitgeteilt lvird , hat die Gesell¬
schaft für das Jahr 1915 30 v. H . Dividende verteilt.

AerwifMes.
— Mols als Haustier. Im März wurde in den Ab¬

hängen des „ Monte Katrin " ein etwa ein Monat alter
Wolf gefangen . Man ernährte ihn zunächst mit Milch,
später wurde er an Fleischkost gewöhnt . Er wurde mit
zwei Jagdhunden Fusammengesperrt und zeigte sich wohl
außergewöhnlich lebhaft , aber eigentümlich zahm . Als
man ihm einen kleinen Fuchs zur Gesellschaft gab , nahm
er ihn sehr gastfreundliih auf . Tie wenig entgegenkom¬
mende Haltung des Fuchses aber , der die Gastfreundschaft
mit tückischen Bissen belohnte , bereitete diesem Idyll ein
jähes Ende . Nun lebte der zahme Wolf mit den ' beiden
Hunden in inniger Freundschaft . Seine größte Freude
war es , sich spazieren führen zu lassen . Er folgte seinem
Herrn anhänglich !, Irrte der wohlerzogenste Hund , ob er im
Galopp durch die Felder rannte , ob er im Fluß schlvamm.
oder mit seinen Kameraden herumspnlte , beim ersten Ruf
seines Gebieters stufte er herbei . Bei seiner Gelehrig¬
keit machte seine Erziehung keine Mühe ; einige strenge
Stunden brachten ihn so weit , daß er sich beim barsche»
Tone einer Stimme sofort hinlegte und demütig um Ver¬
zeihung bettelte . *

)( Gebrauch, lieber einen in Kalifornien ziemlich häu¬
figen Hochzeitsbrauch berichtet das Londoner Magazine
Danach benützen die Freunde des jungen Ehepaares dessen
Abwesenheit während der Hochzeitsreise , um die Wohnung,
gegebenenfalls auch das Geschäftslokal des Mannes zu
„sthmücken " . Tiefer Schmuck ist ater ziemlich problematischer
Natur : er besteht nämlich in meist sehr spöttischen Inschrif¬
ten , die an allen erdenklichen Stellen angebracht werden,
oft auch ganz einfach mit Benützung von Kreide , ivas den
Möbeln nicht gerade zum Besten gereicht . Die Inschriften
beklagen den Ehemann , weil er sein freies Junggesellentum
aufgegeben habe . Und so kommt es oft vor , daß das Ehepaar
bei der Rückkehr durch eine Inschrift über der Türe begrüßt
lvird : „ Ihr habt Euch freiwillig in Gefahr begeben , wir
haben Euch - oft genug gewarnt " .

)—( Lungusen. Tie letzte Volkszählung im Zarenreich
hat einen Bölkerungsstand von 178 378 800 Einwohnern
ergeben , von denen das schöne Geschlecht den kleineren
Teil bildet . Man berechnet in der Tat alle Gouvernements
auf 100 Männer 99 Frauen , so daß in Rußland auch ! der
Mann tatsächlich im rechnerichen Sinne des Wortes von
seiner „ Hälfte " sprechen kann . Nur in den Provinzen Zen-

tralasien « ist das Gerhäktnis für die Frauen nach günstiger.
Tie behördliche klafsifizierung der zahlreichen Vöikerrassen
Rußlands ergibt manch interessante Einzelheiten . So erfährt
mau beispielsweise aus dieser Aufstellung daß die Tungusen
deren Zahl man überhaupt nur auf 60 — 70 000 schätzt,
m Europa nur noch durch ein einziges Exemplar vertreten
sind.

( :) Lade im Koffer . Dem Ehepaar Ronan in Monta¬
na , war die Entdeckung Vorbehalten , daß ein Koffer , solan¬
ge er vollgepackt ist , und allerhand zur Reise Nötiges beför¬
dert , ein sehr nützliches Möbel ist , aber zu der Zeit wo er
leer steht , sich nicht verzinst . Go haben Herr und FrauRona^
den Badekosfer erfunden . Bade im Koffer ! Tiefem Grund¬
satz huldigen sie jetzt auf ihren Reisen . Der von ihnen er¬
fundene Koffer unterscheidet sich weder im Aussehen , noch
im Gewichte , noch im Preise von einem Reisekoffer , wie
man ihn in einer Stadt in den Bereinigten Staaten lauft.
Tatsächlich aber ist er , sobald man ihn ausgepackt hat , eine
gebrauchsfertige Badewanne . Außen besteht er aus Metall
und innen ist er mit einer Emailleschichi ausgekleidet,und
am Boden ist eine verschließbare Oeffnung , an die ein
Schlauch augeschraubt werden kann , svdaß auch für Wasser¬
abfluß gesorgt ist . Ein solcher Badekoffer von Turch-
schnittsgröße kostet nach einer amerikanischen Zeitschrift
etwa 15 Dollars . Ob die Erfindung durch Patent geschützt
ist , erfährt man nicht , wohl aber wird hervorgehoben , daß
der Badekoffer auch besonders geeignet sei zur Verpackung
von Gegenständen , die gegen Feuchtigkeit geschützt lvcr-
den sollen.

Kcrus und Kof.
)( Käfe . Als Nahrungsmittel spielt der Käse bei tzer

Knappheit so vieler anderer Eßwaren augenblicklich eine
bedeutend größere Rolle als je zuvor . Die Schweiz und
Holland liefern außerordentliche Mengen , aber auch in uu-
erers Heimat ist die Käseindustrie stark entwickelt . Im
Milchwirtschaftlichen Zentralblatt werden interessante An¬
gaben über den Handel und den Konsum von Käse gemacht,
die gerade jetzt besonders interessieren . Tilsit ist z. B.
bekanntlich ein Haupterzeugungsort . Bemerkenswert ist,
daß es noch nicht gelungen sein soll , Gouda -Käse mit dem
wirklichen Gouda -Geschmack in Westpreußen herzustellen n.
ebensowenig im Allgäu , am Niederrhein , oder in Holland
Tilsiter , der den typischen Tilsiter -Geschmack besitzt.

) — ( Grasflecken in Weißzeug . Cs muß nach , Seifenbe¬
handlung ganz kochendes Wasser darauf gegossen werden.
Auch kann man die Flecken gelinde schwefeln und dann noch,
mals regelrecht durchwaschen und spülen.
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bcn . And nun folgt uns , weitere Rederei ist jetzt zweck¬
los ."

„Nikolaus von Warden, " wiederholte Herr von Len-
ven den Namen des Stadlregenten mehr jürsich . „Wahr¬
scheinlich nur ein Komödienspiel , oder sollte Sei oellait
doch — " *

3äf ) brach Herr von Leuven dieses Selbstgespräch
ab ) ein furchtbarer Verdacht stieg in ihm auf — wie
hatte er auch einem solchen Menschen diesen Brief anver-
trauen können . . Alles um ihn her drehte sich im Kreise
— das fahle Licht der Laterne beicuciitcte die auf ihn
emdringeuden Männer gefpenstechast , sodaß deren Gesich¬
ter ihm wie wahre Teuselssraljen erschienen , die ihn hohnla-
chend angrinsten.

„Mein Kind , mein Kind — Bianca, " stöhnte er , „ wa¬
rum habe ich auf Dein Bitten nicht gehört ."

Bianca , die die e Worte zwar nicht gehört hatte , aber
durch die anderen Lllännerstimmen noch mehr in Llngst
geriet , kam wieder ans dem Wohngeinach , wo sie von
der alten Brigitte fefjon erfahren halte , das ; es aus dem
/an e keinen zweiten Ausgang gebe , als eliva durch d^e
Fenster.

„Vater ! Vater ! Was geht hier vor ? ' Mit diesen
Wonen war ', sie sich schluchzend an . die Brust ihres Ba-
ters , der sie est umschlang , als wolle er sich nimmer von
ihr keimen , dein einzigen Weieu aus dieser Weit , welches
ilni liebte und ivelehes nnil in banger Sorge um ihn
schwebte.

„Jüngste , entfernt Euch und laßt den Mann mit uns
gehen, " suchte der Ve ' eh ' shader der wtadtknechte einzu-
wenden . „ Unsere Z : i ! ist gem -ssen und wir kömieu uns
hier nicht lange aushalt .' ii."

„Ich lasse meinen Vater nicht a "leine svrlgehen !" ries
Bianca verzweistniigsooll . „ Wohin inan ihn auch bringen
mag . ich will senteii Ausenlhalt , sein Loos ln allein ae-
ivenliiij mit ihm leilen, " .

„Inngser , das geht nicht ."
„Ich sücchte mich nicht — nein , ich verlasse meinen

Vater nicht ."
„Aber unser Beseht lautet nicht dahin , die Jungfer

mit zu verhaften , also laßt den Mann los und begebt
Euch wieder in Euer Zimmer , wenn ich Euch rat »«
soll ."

„Keine Macht der Erde soll mich von meinem Vater
trennen I"

„Oho , das werden wir sehen !"
Der Sprecher gab zweien seiner Leute einen Wink

und diese rissen mit brutaler Gewalt die Tochter von dem
Vater los und drängten sie zurück.

„Ich sage Euch noch einmal , beruhigt Euch , Jungfer,
wir können nicht anders handeln ."

„Sei mein mutiges Kind , Bianca, " tröstete jetzt auch
Herr von Leuven , der sich gefaßt hatte , seine Tochter.
„Wir werden uns schon Wiedersehen ."

„Wohin bringt man meinen Vater jetzt mitten in der
Nacht ? " fragte Blanea , die nun einsah , daß sie gegenüber
diesen Männern machtlos war und wohl auch eher einen
Stein , als deren Herz erweichen konnte.

„Unser Befehl lautet , ihn auf dar Stadthaus zu brin¬
gen, " cntgegnete der Befehlshaber mit Achselzucken . „Das
Weitere lvird Herr Nikolaus von Warden bestimmen , der
als Stelloertreter des Herrn Jakob von Artevelde uns
den Befehl erteilt hat ."

„Ja , wessen beschuldigt man eigentlich meinen Vater,
um ihn um diese Zeit wie einen Verbrecher fortzuschlep¬
pen ."

„Jungfer mäßigt Eure Zunge . Es geziemt sich nicht,
die Desehle und Anordiiun zen eines hochweisen Rates der
Stadt mit solehen Worten zu kritisieren ."

Bianca schrie noch einmal laut aus vor Schmerz , als
sie mit ansehen mußte , wie die Stadtknechte jetzt ihren Va¬
ter in die Mitte nahmen und da » Häuschu verließen.



hetzte  Ilachricfiten.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 1. Dezember.
Großes Hauptquartier , 1. Dezember.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalseldmarschalls Kronprinz

Rupprecht von Bayern.
Keine besonderen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
An der Zlota-Lipa wiesen ottomanische Truppen

mehrere russische Angriffe ab, stießen dem zurückfluten-
dcn Feinde nach und brachten ihm dabei schwere Ver¬
luste bei. Zahlreiche Gefangenen wurden noch zurück-
gesiihrt.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph.
Russen und auf dem Südflügel Rumänen setzten

ihre Entlastungsvorstöße in den Karpathen, fort. Zwi¬
schen dem Jablonika -Paß und den Höhen östlich des
Beckens von Kezdivasarhely (Luftlinie 300 Kilometer)
griff der Gegner erbittert an . Auch gestern brachte hoher
Eirisatz an Blut und Munition an kaum einer Stelle
der langen Front ihm Vorteil.

Vielfach gingen unsere Truppen zum Angriff über
und entrissen dem Feind Gelände, das er tags zuvor
erobert hatte.

Besonders zeichneten sich am Smotrec die Marbur-
ger Jäger aus , die vorstoßend über 40 Gefangene und
2 Maschinengewehre aus der feindlichen Stellung sich
holten.

Balkankriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

von Mackensen.
In der Dobrudscha griff der Feind den bulgarischen

linken Flügel an ; im Feuer brachen die Angriffsmassen
zusammen.' An dem Fehlschlag konnten auch englische
Panzerkraftwagen nichts ändern, deren zwei vor den
Hinderniffen zerschossen liegen blieben.

Mazedonischei» Front.
Die Truppen der Entente stießen wieder vergeblich

gegen die deutsch-bulgarischen Stellungen nordwestlich
von Monastir und bei Gruniste östlich der Cerna vor.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Sonntag, den3. Dezember 1916. 1. Advent.
Vorm. 10 Uhr: Hauptgottesdienst. Text: Matth. Kap. 21, Vers

1—9. Lieder 39 u. 46. — Nach der Predigt Beichte und heiliges
Abendmahl. Lieder 157, 104 und 158.

Die Kollekte ist für die Heidenmission bestimmt.
Abends7.30 Uhr: Abendgottesdienst. Text: Psalm 24, Vers7—10.

Lied 42. .

Eisenbahn-Fahrplan.
Gültig ab 15. November 1916.

Richtung Wiesbaden:
Erbenheim ab 5.49 7.31 9.21 1.56 5.02 T 7.18 9.27.

Richtung Niedernhausen:
Erbenheim ab 5.30 7.31 12.28 1.39 T 5.01 7.17 9.10.

ipn -il» Bpgel
Frankfurterstraße 7.

Zum Weihnachtsfest
empfehle

Cigarren, Cigaretten« stauch- und Kautabak
lange Pfeifen, Mutzpfeifen

Papier- und Schreibwaren, sowie Schulartikel
Bricskassetten, Meihnachtskarten , Postkartenalbums.
Literatur : Reklam-Univers.-Bibliothek, Komet-Romane
Kürchners Bücherschatz, Märchenbücher, Es war einmal.

Elektr. Taschenlampen, Batterien, sowie Ersatzteile
Metall -Cigarren - und Cigaretten-Etuis , Cigarren - und

Cigarettenspitzen.
Alle Artikel für den Feldpostoersand.

Große Auswahl Billigste Preise.
_ Mundharmonikas . _
|C Beachten Sie bitte mein Schaufenster.

Schutztaschen
für

Lebensmittel-Karten
empfiehll

_ Wilhelm Stäger.
Geräucherte Heringe
Essig-Gurken

frisch eingetroffen bei

Hch . Schrank,
Gartenstraße 3.

u .tJ
dichtspiele

Rheinstrasse 47
gegenüber d. Landes¬

bank
WIESBADEN.

Ab heute
Erst -Aufführung!
Wiener Kunsttilm

I
• t •

Grosses Schauspiel in
4 Akten.

Der
terl

Grosse Humoreske in
3 Akten.

.. gutes

I Anfang 3 Uhr.

zZimmerwobnnng
per sofort zu verm.

Bahnhofstr. 5.

Spiel waren I
Puppe « in Leder (noch Friedensware), Gelenkpuppen, gekleidete Puppen in allen

Größen, Puppenwagen , Sportwagen . Puppenmöbel , Kleider. Schuhe.Soidatengarnitureh, Säbel, Trommel». Boizengewebre.
Aufziehsachen. Wagen, Pferde. Baukasten, Werkzeugkasten. Laubsägekasten, Malkasten.

Modellierkasten rc. So lange Vorrat noch zu alten Preisen.
Reparaturen und Puppenperrücken bitte sofort aufzugeben, da ich diese nur

so lange anfertigen kann, als ich noch vom Militär beurlaubt bin.Franz Hener,
Pämiiert ' Gold. Medaille

Neuaasse.

Paul Rehm , Zahn-Praxis
'_ Wiesbaden, Friedridistr. 50, I,_
Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren

ZahnreguJierungen , Künstl . Zahnersatz in div . Ausführ¬
ungen u. a . m.

Sprecbst. : 9—6 Uhr. Telefon 3118.
Dentist des Wiesbadener Beamten -Vereins.

S

Bahnhofstr. 4, 2 event. 3
Zimmer und Küche nebst
Zubehör los. zu vermieten.
Näh. Neugasse 2.

Wohnung,
4 Zimmer und Küche zu
vermieten. Näh. im Verlag.

>Zimmer».stoche
zu vermieten. Näh . im
Verlag.

Ein
tiicbtigeslflädcben
für Haus - und Feldarbeit
sucht Stellung . Näh. im
Verlag.

GroßfrüchtigeJohannisbeeren
abzugeben bei

Jos . Hoffman« V.
Kastei, Erbenheimerstr. 30.

Drucksachen
alter rfrt

für 7/ereine und WriCate
fertigt schnell und billigst

Qrucherei der

'SrbenkeimerZeitung
^rarhfurterstrasse 12a.

Gßefeben
61n«Darltellunfl dtrforderunfl«nd«6
nttU€|>«-ldeala, low!««Ine Betprc-
chungd«rButgaben, die die CWben-
entwickiung eine»Volke» »"die de-
den oelchlechler Neil», von Tb. Wil¬
helm.vrllle.voliN.umge-rd.Nullage.
(9.—M.Tauf.) 8.(XX, 544S.) Brot* ,
m.*.- , in eleg.o -nrleinendd. m.5.- .
De.Äoul«B»Allgemeine-Rundschau:
Kur,, dieses Buch ist -in gelungener
Wurfu. stehl durchEleganz der Spra¬
ch,. Klaroeil des Gedankens, Reinhell
und korrekihe» der djrifH. Austastung-
an«« Spitze aller lilerar. Lrscheinun-

, gen der letztenJahre überdarSbelü,«,.
iVerlagsmtaltrorm.G.J.Maiz.Regfinsliora

Ä ß aller Systeme, nt
LJK | ßM  schwarz , vernickelt

**  i »nh pmnilliprt.

Berde,
für Brennen

und emailliert.
lackiertu .emaill.
von 65—120cm
Größe. Garantie
und Backen.

roh u. emailliert emailliert.
Ersatzteile — Mafferschiffe.

lürnh Pnct Wiesbaden.
jacon rOSIj Hochstättenstraße 2.

Sperlalgeschäft in Oefe« «nd Herden.
Telefon 1823.

Franz Hener
Herren- und Damen-Friseur

Grbenheim. Neugasse.
Elegante, der Neuzeit entsprechende Salons zum

Rasieren, Frisieren, Baarschneiden.
Damen 5alon separat zum Frisieren und Kopfmaschen

mit elektrischem Trockenapparat.
JFInTcrtigung aller fiaar-flrbelteti.

Mützen
in großer Attswahl sind wieder frisch eingetroffen.

¥rang dfener.
Neugasse.

Wir bitten, uns Erweiterungen und Uenan
lagen für

ri
doch frühzeitig zu melden.

RerK. Brodf Sohne,
Wiesbaden . Oranienstraße 24.

Telefon 6576.

0«$cftäft$=€mpreblung.
Bringe den geehrten Maurermeistern , Einwohneru

von Erbenheim ü. Umgegend mein Lager in sämtlich^Baumaterialien.
wie Gran «nd Sch,narr Kalk , Zement der Firma
Dyckerhoff& Söhne , Schwemmsteine, Dachpappe, Thom
öhren , Sinkkasten und Gußrahmen mit Deckeb

Trottoirplatten , vorzüglicĥ '
eignet s. Pferdeställe K-,

Karbvlineum , Steinkohle^
teer rc. in empfehlende EP

innerung.
Sandstein -Lager. Treppt
stufen ec. Auswechselbar
Kettenhalter für Kühe u»

. Pferde. Bittum, zuM Ve!T
stellen von wasserdichten, Zementputz sehr empfehlt ^

wert. Gußeiserne Stallfenster in drei verschiedenenj
Größen.

Billigste Preise.
hch. Lbr. stoch1. €rbenbeim.

__
•DR.O.M. 12805?!^

Ericheini:
Dienstags , Doi
,ags und Sam-
Äbonnementsr1
jnkl. Bringerl,

Lurch die Pol
>oqen vierteljä
l Mk. exkl. B

geld.

Re

Nr. 1-

Die Hiesi,
sucht, sich mo
von8—10 UI
gäbe der Anzt
ihres Hausha!
melden.

Als Voll-
1. Kinde

nicht
2. Stille
3. Kinde

Yd 8t
4. Schwc

vor d,
6. Kinder

V, Lti
6. Krank,

lichen
Erbenhein

-

Diejenigen
ihren Bedarf a
pro Morgen) a
ies sofort auf
lonft bei einer
^Meldung iiiii

Erbenheim,

Durch Ans
'Ptcdjftuubctii
Unben von 8-
i>irgermeist>.rei

Erbenheim,

E>r. Anmeldui

("er von De
Mung ab 1.
«erstellt hat,

zur Anm
» .Ich mache

schon do
"Ufmünnislt

L 'Nge, Leh
fer Arbeiter^den.
, lsamiliena
? auch wen
' Gesetzesa
.Die nicht
?̂ kann vo"»strafen bi-
,Illen Inh8.2 kausmä
D beschä
> 'gst bei

Ê ird veröffei
Erbenheim,
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